




















	Schwäbische Heimat no. 1 1995
	MAIN
	Von «richtig» und «falsch» verstandener Denkmalpflege *


	Illustrations
	Schloß Neunstetten, nordwestliches Eckzimmer im Erdgeschoß.
	Schloß Neunstetten einmal von der «Hinterseite»: Der Anbau hat den Wohnwert des Anwesens gesteigert.
	Haus Graben 15 in Rottweil-Altstadt von Osten her, der Straße abgewandt.
	Idyllischer Eingang in Schwäbisch Hall, Lange Straße 26
	Oben: Das Bemühen, eingeführte Firmenreklame dörflich umzugestalten, wird wohl immer danebengehen. Der wohlgemeinte und ernsthafte Versuch, den EDEKA-Schriftzug floristisch umzuwandeln, zeigt das deutlich. Wie in der Stadt sollte man auch im Dorf das jeweils typische Firmenreklamebild so lassen, wie es ist. Eher sollte man versuchen, Reklame an Stellen zu plazieren, wo sie sich nicht allzu aufdringlich in den Vordergrund drängt. Denn die Läden im Dorf leben in aller Regel von der Stammkundschaft und nicht von der Laufkundschaft; d. h., der Kunde weiß sowieso, wo er «seinen» Laden findet.
	Unten: Eigentlich ist ein Antiquitätengeschäft eine seriöse Angelegenheit, und die Werbung sollte dem entsprechen. In diesem Fall ist es sicher sinnvoll, die ganze Fassade als Werbefläche zu benutzen. Aber wenn mit aufgebrettert verziertem Fachwerk, mit aristokratisch bemalten Fensterläden und mit sprossenbeklebten Fensterscheiben die Aufmerksamkeit auf ein typisches Angebot erregt werden soll, dann stellt sich sofort die Frage, welcher Art das Angebot wohl sein mag. (Prof. Dipl.-Ing. Detlev Simons)
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